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V,

von geringer Bedeutung
5

Sind die Kampfe, die a. der westli-

chen wie an der östlichen Front
stattfinden..

Sie sind in der Hauptsache auf Ar
tilleriegefechte beschränkt.

Angriffe der Rumänen - von den
Oesterreichtln zurückgeschlagen.

.

B e r l k n, öl. Aug. Ueber London.
Die am Donnerstag von der obersten

Heeresleitung erlassene sfiziell 23

kanntmachunq über die Ereignisse auf
dem Kriegsschauplatz lautet wie folgt:

.Westlicher KriegSschzuplatz: Auf
beiden Seiten don ArmeniiereS unter

hielt der Feind am Mittwoch in ziem
lich lebhaftes Aktilleriefeuer. Seine
Erkundigungsabtheilungen, die nach

starker Artiller!evorbereituna. vorgin

gen, wurden zurückgeschlagen.

.In der' Nähe von Roclincourt.

nördlich von ArraZ, machte ine deut
sche Patrouille in den britischen Grä
den eine Anzahl Gefangene.

.Auf beiden Seiten der Somme

finden sehr heftige Artilleriegefechte

statt. Ein Ersben, der wit gegen die

feindlichen Positionen vorsprang, ging

,am Mittwoch verloren.

.An der MaaL (Verdun Front)
war es, von einigen Handgranaten
angriffen in der Gegend von Fleury
abgesehen, ganz still.

Oestliche:
platz.

..Westlich don Riga, in der Nähe
des Brückenkopfes bei Dünaburg, am

Stochod; südöstlich von Kowel, sild

westlich von Lutsk nd in einigen Ab

schnitten der ron dem General Graf
von Bothmer besetzten Front smden
lebhafte Artilleriegefechte 'statt.

In den Karpathen nahmen - wir

bei der Erstürmung deS stulul Berges

einen Offizier und 199 Mann gesan

gen. Gegenanzriffe des Feinde? wnr
- den abgeschlagen.

.Bei Angrtsfen auf die
. Militär

Etablissements von Lutöl und Tor
czyn schössen unsere Aviatiker drei

feindliche Flugzeuge ab. Ein andere?

Flugzeug wurde bei Liftovady, an der

Beresina, abgeschossen. ,

v .Auf dem Balkan . Kriegsschau

platz hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Bon der ungarisch rumä
nischen Grenze.

Berlin. L1. Aug. Auf drahtlo
sem Wege nach Sayville. DaZ öfter

reichisch ungarische Hauptquartier
kündigte am Tonnerstag an, daß ru
manische Truppen, die am Mittwoch
die Oesterreich angriffen, zurückg:

schlagen worden seien. Die Oesierre!
cher bemächtigen sich gewiss;? Positio
nen in den Bergen.

.Aus dem Bericht geht hervor, daß
die Rumänen im Norden bereits eine

Sirecke in Sie'nbürgen mgedrungen
sind. Die Oejtcrreicher haben sich bis
westlich don Csik Szcreda. 50 Meilen

. nordöstlich von Kronstadt gelegen, zu
rückgezogen, was ein Vordringen von

sechs Meilen über die Grenze bedeu

tet. Die offizielle Ankündigung lautet
wie folgt:

- .Auf den östlich don ' HerculeS

furda gelegenen Höhen (euch als Me,
hadia bekannt und 13 Meilen nörd
lich von Orsooa in der Näh deZ

Eisernen 2hor,I n der Donau) wur
den Angriffe der Rumanen zuriickge

schlagen. '

.Oesterreichisch ungarisch 2rm
pen, die in den Csik Bergen kämpfen,

haben auf den Hohen westlich von

Csik Czerd? neue Positionen besetzt.

Abgesehen davon, ist die Lage an der

ungarischen sront unverändert.

Die .Vertheidigung de!
rumänischen Grenze

eine s ch wiert'ge.
" t österreichisch ungarischen Zel

tungen heben die Thatsache hervor,

daß der neue Kriegsschauplatz,' 'als
Folge deS Eingreifens Rumäniens in
den Krieg, sich an einer 372 Meilen
langen, nregilmähigen, gewundener.

Grenze befindet, während ein von

Orsooa bis Tomavotra gezogene ge

,ade Linie nur ISO Milen lang sein

würde.- -

Die Zeitungen weisen auch darauf
hin. dab die an wichtigen strategischen

Puaktkn tablirtt vthidiguna

'

linien nicht überall dicht an der Gren

ze liegen oder don dieser gebildet wer-de-

AuS diesem Grunde ist beschlossen

worden, die österreichisch ungarischen

Truppen in stark vorbereitete Positio
nen zurückzuziehen, von denen etwaig;
Flankenbewegungen des Feindes

werden können.

Diese Str?legie h.it sich auf dem

italienischen Kriegsschauplatz be.
"währt.

Genf, 31. August. Der Kor
respondent des Berner .Bund im
österreichisch ungarischen Hauptquar
tier meldet, daß bereits an der ganzen
beinahe 400 Meilen langen Sieben-
bürger Grenze die Kämp'e im Gange
seien. Er fügt hinzu, daß eö den
Oesterreichern unmöglich sei, die ganze
Politische Grenze zu holten und sich
daher auf eine kürzere befestigte Linie
zurückzögen.

Dem Vernehmen nach wird binnen
Kurzem in Wien ein Kriegsrath zu
sammentreten, dem auch der Kaiser
Wilhelm, der Kaiser Franz Joseph
und der König Ferdinand von Bulga-rie-n

beiwohnen werden.
ZS wird berichtet, dah die Bulgaren

einen gemeinsamen russischen Angriff
von der Land wie von der Seeseite
aus auf Varna befürchten.

Russische Kriegsschiffe sollen in dem
rumänischen Hafen Constanzia am
Schwarzen Meer angekommen sein.

Der rumänische Gesandte
in Sofia hat um seine

Passe nachgesucht.
Amsterdam. 1. Sept. Eine

Tvpesche auS Berlin sagt, daß der ru
manische Gesandte in Sofia am Kitt
woch Abend um seine Pässe nachgesucht
yaoe, wodurch die diplomatischen Be
Ziehungen zwischen Rumänien und
Bulgarien abgebrochen wurden.

Bbarisch
Werden die Kriegsgefangenen ' in

Rußend behandelt.

Bei bitterer Kälte müssen sie. ohne
die nöthige Nahrung,

-
schwere

- Ar.
it verrichten. ,

Tausende sind dem ÄyphuZ und an
deren Epidemien erlegen.

Die deutsche Regierung sandte einen

energischen Protest nach St. Pe
tersburz. .'

Und droht mit WiedervergeltungS,
'' maßregeln. .

Berlin, 31. Aug. Auf drahtlos
fem Wege nach Sayville. Einer Mel
dung der Ueberfee

zusolge sandte die deutsche Regie
rung einen nergiichen Protest gegen
die barbarische Bedndluna von
KriegSgesange'ien nach St. PeterS
bürg mit dem Verlangen, daß dieselbe

sofort abgestellk werde. Es wird ange
kündigt, daß von der de'schen Regie
rung WiedervergeltungSmaßlegeln an
gevroyk wurden, saus viS zu einem
bestimmten Tage keine zufriedenstellen
or Aniivori ringctauskn t.

Die Nachrichten Agentur giebt be

kannt, dab an die Mächte, welche die

deutschen Jntrressen in St. PeterZ
bürg vertreten, eine bedeutende Sum
me Geld gesandt wurde, um die Lei
den der Gefangenen zu mildern.

Die .Nordd Allg. Zeitung" veröf
fentlichte Donnerstag unter der
Ueberschrist .Hölle in' Rubland" sen-

sationelle Einzelheiten llöer die Tor
turen, welchen Kriegsgefangene durch

die russischen Behörden ausgesetzt sind.

Die Zeitung Mrt Fälle an, in de

nen die Russe? Kriegsgefangene zwan
gen, ohne die nothwendige Nahrung
oder Kleidung schwere Arbeit zu der

richten. Im Winter seien. Gefangene

darunter Kranke, gezwungen worden
bei einer Temperatur von 0 Grag
unter Null barfub und in Lumpen ge

hüllt, im Freim zu arbeiten, bis ihnen
Arme und Beine erfroren.

Taufende von ' Kriegsgefangenen

seien dem Rheumatismus, dem Ty
phuZ, der Tuberkulose und anderen

Krankheiten erlegen. In Urgum allein
'

sollen 3000 am Typhu geftorben

sein. ' ' "

Die Zeitung veröffentlicht inen

Fall, in nxlchem 250 irrsinnig gemor

dene Gefangene gepeitscht und dann
in einen Raum eingesperrt wurden,

der nur für 100 Personen Platz bot.

Darauf iatzt.MN.WUky, und Fenster
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Siebente Straße.

KriegSschau.

NachcichienAgen-tu- r

Asses Interesse aus dem

plah jeht auf
Die Russen sind

den Aaklian

An ist es

Lriegsschau

bereits auf Durchmarsch
durch Numäuieu.

Rei orsooa erringen klie Scsierreicher Erfolge über
die Zwmunen.

Feldmarschatt volt Mackcttscn zunr Obcrkottlmmldeur aller
Zlrmectt der Verbttttdeten aus dem Balkan crualmt.

den anderen Schlachtfronten jetzt

Russische Kriegsgefangene werden in Deutschland in ein Straflager gebracht, Als Wiedervergeltung für die bru-ta- le

Behandlung deutscher Gefangener in Rufzland. Dr. Helfferich giebt Auskunft über die vorzügliche

wirthschaftliche Lage Deutschland. Für die fünfte deutsche Krie gsanleihe, die am 4.'Septmebr cmfge

legt wird, laufen bereits riesige Subskriptionen ein. ' Der rumänische Gesandte in Sofia hat am Mittwoch
schon um seine Pässe nachgesucht. Rußland legt Minen um die Aland Inseln herum bis an die schwedischen
Territorial-Gewässe- r.

mit Brettern vernagelt. So mußten
die Bedauernswerthen 26 Stunden
lang aushalten, ohne Nahrung ode?

Wasser, und als die Thüren wieder

geöffnet wurden, war die Hälfte ohn
mächtig.

.Kranke Kriegsgefangene Kurden
in Viehwagen nach Hospitälern ge
bracht, in denen die Behandlung so

mangelhaft war, daß, den Bericht der.

Aerzte selbst zufolge 90 Prozent von

ihnen starben. Die über Gefangen
verhängten Strafen sind so enrsetzli'
cher Art, daß eS vorkam, daß russische

Soldaten sich weigerten, sie zu vollzie

hen. Der Befehlshaber dZ Moskauer

Distrikt? veröffentlicht einen Bericht,
in welchem direkt verboten wurde,
Kriegsgefangene, namentlich Offiziere,
human zu behandeln, und infolge des
sen werden sie langsam zu Tode ge

quält.

Mit der Wiedervergel
tung ist bereits ange

fangen worden.
Die Ueberse Nachrichten Agen

tur sagt, daß Offiziere und Matrosen
don der russischen Flotte, die sich kn

Deutschland in Gefangenschaft befin

den, in ein S'raflager gebracht wor
den seien, weil seit mehr als eine?

Jahr deutsch: Marineoffiziere und

Matrosen in Sibirien wie gemeine

Verbrecher behandelt worden seien.

.Die Russen," sagt die Nachrichten

Agentur, .werden genau so behandelt

werden, wie die deutschen Gesangenkki

in Rußland behandelt werden, bis

Rußland sich entschließt, die Deutschen

als Seeleute zu behandeln, die im

Dienste ihres Vaterlandes ihre Pflicht
gethan. ,

.Die Handlungsweise Rußlands
soll durch den freundschaftlichen Rat)
Englands verursacht worden sein, daS

erklärt haben soll, daß die Deutschen

keine regulären Seeleute, sondern Pl
raten seien. Alle diplomatischen Unter
Handlungen "waren erfolglos. Der ruf,
sifche Teneralstab ging sogar so weit,

zu behaupten, daß bewiesene That
sachen unwahr seien, und dieS veran

laßte die deutsche Regierung, Gegen

maßregeln zu crgreifen.

NlS sehr befriedigend

Bezeichnet der preußische Minister deS

Jnnern die Nahrungsmittel

Situation.
.,

Auch die Aussichten betresfs der neuen

KriegSanleihe seien erfreulich.
-

Durch Anwendung rationeller Metho
den wurde der Ernteertrag pro

Hektar ganz bedeutend

erhöht. . . '

Sodaß . Englands AuShungerungS

plan sich als schwerer Irrthum '

, erweist. '

Berlin, 30. Aug.. über London.

dene

Minister des Innern, theilte am

Mittwoch einen Vertreter der Associir

ten Presse mit, '
daß die Aussichter.

in Bezug auf den Rahrungsmittl-Lorral- h

soie die allgemeine Wirth-schastlic-

Lage in Teutschland sehr

befriedigende seien, und daß nichts

andeute, dag diemilitärischen Pläne
des jfaserreicheö in irgend einer Wei-s- e

durch Mangel an Nahrungsmitteln
gehindert werden könnten.

In Bezug auf die neue ..KriegSan
leihe sagte Dr. Helfferich: .Die Aus
sichten für die Zeichngaz -- der ?cuen
Kriegeanleihe sind gut. Obgleich die

Anleihe rtoch nicht öffentlich aufgelegt

ist, laufen bereits Subskriptionen
großer Korporationen ein. In Be-

zug auf die Anlcihe geben wir uns

gar keinen Besorgnissen hin
Der Minister fuhr fort: .England

befand sich in einem schweren Irr
thum, als es seinen Aushungerungs

plan inS Werk setzte und glaubte, daß

Deutschland ebenso s?hr auf die Ein

fuhr angewiesen sei, wie England

selbst. England war der Meinung,

daß eS daS deutsche Volk durch

ausrotten lönne. Aber

Deutschland hat bewiesen,
. daß Eng

land sich darin total verrechnet hat.
.Unser? Absperrung von der übri

gen Welt mag wohl zu: Zeit verhin

dern, daß unser Reichthum zunimmt
und unS auch Beschwernisse auferle-ge- n,

aber England kann uns durch

seine Hintansetzung des Völkerrechts

keine Todesmunde zufügen. Wenn

die Engländer auch nur einigermaßen

im Stande wären, die Zustände in

fremden Ländern objektiv zu beur-theile- n

und zu studieren, dann müß-te- n

sie vorausgeseh?n heben, daß sie

sich in einem Irrthum befanden. Denn

die nöthigen Daten über Deutsch-land- s

Produktion und Verbrauch von

Nahrungsmitteln und ' anderen Le

benöbedürfnissen waren schon vorher

der ganzenWelt bekannt.; Ich will

da nur folgendes anführen:

.Der Durchschniitsertrag pro Hek-ta- r

(2z englische Ackr) erhöhte sich in

den letzten Jahren durch die Anwen-dun- g

rationeller Methoden ganz . be-

deutend. .Die Zunahme der Erntcer
träge pro ' Hektar in den Jahren
19091912 ist. im Vergleich zu den

Jahren 188318x7, wie folgt: Rog-ge- n.

von L0 auf 37.6 Centner; Mei

zen. von 26.8 auf 41.4 Centner? Ha-

fer, von 22.6 auf 38 Centnerz Früh-jahr.Gerft- e.

von 22.6 auf 40.2 Cent

ner. und Kartoffeln, von 174.8 auf
266.8 Centner.

.DieS ist ein Beweis ka'Lr. daß
Deutschland trotz seines industrielleii
Fortschritts b' Nabruna.Smittel.Pro-dukt- e

nicht vernachlässigt, sondern sie

im Verhältniß zum Bevölkerungs
zuwachS vergri-ßerte-

. - '
Auch unseren Bedarf an Fleisch

und Butter decken wir selbjt. Der
TeuMgndi imtu Ritl Helffttitz duzMchverbrauch

-

in

lionzentrirt.

derhaltnißmaßig ruhig.

Jahre 1912 übertraf denjenigen aller
anderen Länder Europas. Er betrug
61.12 Kilogramm pro Kpf. In
England betrug der ttonsum etwa 50
KiloMmm, i.i Belgien und Hollano
je 34, in Frankreich 33.6 und inNuß-lan- d

21.8 Kilogramm. Unsere Ein-fu- hr

toc.x im Verhältniß zu unsere?
Produktion nur gering und die Blo-cta- de

wird nur in solchen Jahren, in
welchen die Futteiernte mißräth, wie

z. B. im letzien Jahr:, besonderö
schwer empfunden.

.Es kann nicht in Abrede gestellt
werden, daß wir in Bejuz auf Fut-terstof- fe

weniger günstig gestellt sind,
seit d?r Import oufgehör: hat. Aber
die diesjährige Futteiernte ist gut.
Und außerdem wird die Lage durch die
Entdeckung von Substitutcn bedeutend
qebessert. Für das Jahr 1917 haben
wir 7'0,0x bis 800,000- - Tonnen.
künstliches Futler in Aussicht.

Die Zuckerproduktion in diesen:

Jihre ist infolge deS günstigen Wet-ter- S

eine bedeutend größere, so daß ti
nicht schwer kalten wird, den lokalen

Berf zu decken. Und nebenbei werden
noch genuq Zuckerrüben für Viehful
ter übrig bleiben

Vom türkische Kriegs
schauplatz.

Die Türken setzen ihreOf
fensive erfolgreich fort.

.Konstantinopel, 31. Aug.
Eine am Donnerstag vom türkischen

Kricgsministerium erlassene Bekannt,
machung lautet wie folgt:

.Kaukasus: Unser rechter Flügel setzt

in erfolgreicher Weise die Offenside

fort und befindet sich auf, der Verfol-gun- g

der auseinandergesprengten russ-

ischen Truppen. Viele wurden, gefan

gen genommen, während Alle, die Wi
verstand leisteten niedergemacht wur
den.

.An unserem Centrum und am liiu
ken Flügel hat sich nichts Wichtiges

,von einigen von beiden Teilen
gemachten Ueberfällen abgesehen und
von Vorposiengefechten, die für uns
günstig verliefen.

Wenig NeueS von der ma
zedonifchen Front.

Sofia. Bulgarien. 30. August.

Eine am Mittwoch erlassene Bekannt-machun- g

sagt, daß an der mazedoni-sche- n

Front keine wesentliche Aende

rung ingetreten sei.

.Unsere Truppen, die die Positionen
erobert haben, gegen die sie vorgeschickt

wurden, befestigen jetzt dieselben.

.Dem Vernehmen nach wird die

Kriegserklärung Bulgariens und der

Türkei an Rumänien gleichzeitig erfol-ge- n.

Wann dies geschehen wird, ijt

noch nicht genau bestimmt.

Riesige Zeichnungen

Werden bereits für die
' neue deutsche Kriegs

an leihe gemacht.
B e r l i n . 31. Aug. Auf draht

losem Wege nach Sayville, N. 2)
SfciUJi St KkskritionSlist?n silt

am 4. September aufgelegt werden,
werden schon im Voraus große Sum- -
men gezeichnet. Die Central Grund- -
Hypothekenbank hat 60. Millionen
Mark gezeichnet und die Elberfeldir
sparbank Z0.00.00 Mark.

Die Bonds werden dem Vernehmen
nach, wie die früheren, fünf Prozent
Zinsen bringen und zu 98 ausgegeben
werden.

Es werden fünfprozentige Reichs-bon- ds

ausgegeben werden, die nicht vor
dem Jahre 1924 einlösbar sind, zum
Emissionspreis von 98, und 4prozen-tig- e

Schatzamtsnoten zu 95.

Beinahe 13 8.MW Mann
Gfeb t England zu, im Mo-

nat August verloren zu
haben.

L o n d o n, 31. Aug. Am Don-nerst- ag

wurde offiziell angekündigt,
daß die Briten im MotuI August an
Todten, Verwundeten und Vermißten
4711 Offiziere und 123.234 Mann
verloren haben.

Wichtige Aenderungen in
ArmeettommandoK

Werden mit dem Antritt
von Hindenburg's er-

wartet.
B e r l i n, 30. Aug. Ueber London.

Die Ernennung des Feldmarschalls
von Hindenbuig zum Chef des deut

schen Generalstabs kam als eine

Ueberraschung für das deut

sche Volk. Der Schritt war, wie ver

sichert wird, schon seit langer Zeit in
Berathung, aber nur wenige von den

Eingnveihten latten gerade jetzt seine

Ausführung erwartet.
Ohne Zweisel hat die Kriegserklä-run- g

Rumäniens den Ausschlag gege

ben, denn diese bedingt einelvesent-lich- e

Veränderung in den Komman-do- s

an der östlichen Front, da eine

weitere Ausdehnung der Front der

von dem Erzherzog Karl Franz
Arme nach Süden nicht

thunlich ist.

Es ist ein Gerücht im Umlauf, deß
General von Falkenhayn einen hohen
Verwaltungsposten erhalten wird und
daß Anordnungen von grcßer politi
scher Bedeutung beoorstch.n. Von Hin
denburg ist ein Mann, auf den weder

politiscbe Faktionen noch politische In
triguanten tm Stande waren, irgend
welchen Einfluß auszuüben und man
hält es hier für gewiß, daß er und
der Reichskanzler harmonisch zusam- -

menwirken können, jeder in seiner

Sphäre. In militärischer Hin-fic- ht

besitzt er das nöthige Prestige,
um unter dem Kaiser die kriegerischen

Operationen selbstständig leiten zu

können.

Die ' getheilte Autorität zwischen

dem großen Hauptquartier und dem

halb unabhängigen Kommando von

Hindenburgs an der östlichen Front
war ein weiterer Grund dafür, das
höchste Kommando in eine einzige

Hand zu legen, was von besonderer

Wichtigkeit ist, werkn es sich um die

Dispositionen von Reserven und 'die
Verwendung größerer Truppenmassen

handelt.
Wie der Kaiser selbst gesagt hat

ist es noch zu früh, um die von dem

General don Falkenhayn geleisteten

Dienste richtig einzuschätzen, und nur
wenige sind im Stande zu sagen, für
welche wichtigen Entschlüsse er direkt

verantwortlich war. Man giebt ihm
aber Kredit für den Aufbau der eiser
nen Mauer cn der westlichen Front,
fur den lerb'ichen Feldzug und den
Angriff auf Verdun, uni es war auch
von Falkenhalm, der den Kaiser g,

den Plan des Feldmarschalls
von Hoetzendo.--f mit BezUjz auf dt:
Durchbrechung des russischen Cen
trums bei Gorlice anzunehmen, wo-m- it

der große galizische Feldzuz

Von Mackensen

Wird die ganzen Opera
tionen auf dem Bal

kan leiten.
Bern, Schweiz, 31. Aug. Der

Berner Bund kündigt an. daß der

Jeldmarschall von Mackensen den gan

zcn Balkan-Feldzu- g leiten wird und er

zum Oberkommandeur aller Balkan
Armeen der Mittelmächte und ihrer
Verbündeten ernannt worden sei.

AuS Bukarest wird gemeldet, daß
der Durchmarsch russischer Truppen

die jüjjtj 5siM, KrieilMi, ttstdu Rumänien, begonnen Zabe

l25o' H . 1
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Wetterbericht.
Für O h i o"und Indiana:. Schi?'

nes Wetter am Freitag. . ausgenom-
men Strich?! im nörolichcn Theil.
Am Samstag wahrscheinlich Strich
rezen. .

Höchst sonderbar
4

War das Verhalten des

Dampfers Owego",

Als er von e'.,em deutschen Tauchboot
aufgefordert wurde, anzuhalten.

Tie deutsche Regierung erklärt in ei

ner dem Tiaatsdeparlemcnt zu
gegangenen Note direkt,

Daß die Angaben des ersten OfsizierZ
'

der Oweo" unwahr gewesen

seien. T

W a s h i n g t o n. D. C., 31. Auz.
In einer am Donnerstag im Staats
departemcnt e,ngeiroffencn Note stellt
die deutsche Regierung formell in Ab
rede, daß der vor ein paar Wochen er
folgte Angriff eines deutschen Unker
seebootes auf den amerikanischen
Dampfer Owego" in unfreundliche?
Absicht erfolgt war. und sie fügt ein:
Tarstellung d:r Thatsachen bei, durch
welche der Fall voraussichtlich erledigt
werden wird. Die deutsche Ncie lautZ
wie folgt:

..Wie der Admiralitätsstab der kais.
deutschen Marine in Ersahrüng g

bracht hat, sichtete ein deutsches Un
terseeboot am 3. August um zwanzrg
Minuten vor drei Uhr bei sehr klarem,

Wetter und einer glatten Tee einen
langsam fahr?nden Dampfe? von ei
nem alten Typ.

Aus einer Entfernung von 6000
Metern gab das Unterseeboot dem
Dampfer ein Signal zum Anhalten,
und cZ feuert: zwei Warnungsschllsse
ab. Ti sich auf dem Dampfer, dessen
Flagg nicht erkennbar war, nichts er
eignete und er ungeachtet der gezeb
neu Warnung seine Fahrt fortsetzte,

wurden weiter.' drei Warnungsschüsse
abgegeben.

.Als auch dann der Dampfer noch
kein Signal gab, daß er verstanden
babe, und auch nicht anhielt, wurde
auf ihn gefeuert. Erst nachdem weite

sechs Schüsse (eis Schüsse im Ganzen)
abgegeben worden waren, hißte de?
Dampfer die amerikanischeFlagge au?,
worauf er anlnelt. Die Entfernung
zwischen den Leiden Schiffen betrug
dann 2000 Meter. Das Unierfeeboo:
sianalisirie dain: Schick: sofort ein
Boot mit den Papieren," worauf dec
Kapitän ein Signal aufhißte, durch
welches sein Bestimmungsort angege
ben wurde, weiter nichts. ,

Als dann nach Ablauf von weite
ren 17 Minuten immer noch leiireAn
stalten getroffn wurden, ein Boot
auszusetzen, feuerte der Kommandeur
des Unterseebootes einen Schuß über
den Bug des Dampfers. Zehn Minu
ten später kam der erste Offizier an
Bord und sagte, daß der Kapitän da?
Unterseeboot jetzt erst zu Gesicht be
kommen habe.

.Die deutsche Regierung kann die
set Ausrede keinen Glauöen schenken,
denn in der amerikanischen Note vom
13. August wird erwähnt, daß zehn
Schüsse auf den Dampfer abgefeuert
worden seien. Es ergiebt sich ganz klar
daraus, daß der Kapitän der .Owego
die Warnunqvschllsse gehört, ihnen
aber absichtlich keine Beachtung ge
schenkt hatte.

.Unter diesen Umständen kann die
deutsche Regierung nicht umbin, her
vorzuheben. daß. während das Ver
halten des Kommandeurs des Unier
seebootes in jede? Hinsicht korrekt war,
der Dampfer .Owego" nicht in Ueber
einstimmung mit den Vorschriften de&

Völkerrechts gehandelt l)ul. Wenn dos
Verhalten des Kapitän daher umm
genehme Folgen gehabt haben würde,
würde er sich dies nur selbst zuzu
schreiben gehabt haben.

Es wird h.'hauptet, daß der Kapi
tan der .Owego" angegeben habe, der
Nebel sei zur Zeit, als er von dem Un-

terseeboot angehalten wurde, so dick

gewesen, daß er nicht gewußt habe,

daß das--
Un

terseeboot auf ihn feuere,
bis die Geschosse in der Nähe deS

Dampfers einschlugen. Der amerikani
sche Konsul in Rotterdam, wo die
.Owego" landete, hatte eZ unterlassen,
die Aussagen des Kapitäns eidlich er

Härten zu lassen, die deutsche Rot:
wird ihm aber so bald als möglich

zur Kenntniß gebracht werden. un
der ftall wird dann als erledigt ange
sehen werden, es sei denn, daß der Ka

iMn vrotHiren wünscht.


